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Halle und Umgegend
Halle den 22 Juni 1920

Aus dem Stadtparlament
Stundenlang fließen im trägen Fluß die Reden

hin Das Defizit unſerer Straßenbahn ruft immer
neue Redner auf den Plan Eine Fülle von Vorſchlägen
taucht auf zumeiſt ſolche die ſchon auf den erſten Blick
als verfehlt erkannt werden müſſen Auch Vorwürfe
hagelts daß unſere Verwaltung nicht auf der Höhe
wäre ſie machen J Endes einzelne Redner verant
wortlich für die Fehlbeträge Wenn der erſte Direktor
auf Tantieme angewieſen wäre wie ein bei einer Aktien
geſellſchaft angeſtellter Leiter dann würde die Sache
wohl einen anderen Schwung haben Als ob nicht in
allen Städten in Deutſchland ganz gleich
giltig ob die Bahnen von der Stadt odervon Privatgeſellſchaften betriebenwerden die gleiche Miſere noch viel
ſchlimmer als bei uns zu finden wärePrivatgeſellſchaften die die raffinierteſten Kaufleute an
ihrer Spitze haben können die Zeitverhältniſſe ebenſo
wenig meiſtern wie unſere Verwaltung Auch ſie
arbeiten trotz aller Tariferhöhungen und ausgeklügel
ten Tarifkunſtſtücke mit Rieſendefizits und legen die
Betriebe zum Teil ſtill Geradezu erfriſchend wirkte es
in den ermüdenden Debatten als Herr Stv Minner
mit einem guten Witz der Sache beikam Die Straßen
bahner ſind ſchuld daß die Einnahmen nicht be
friedigen Sie haben dadurch daß ſie bei allen möglichen
und unmöglichen Anläſſen bei feierlichen und unfeier
lichen Gelegenheiten die Bahnen einfach ſtill legtendas Publikum ſo ſehr ans Laufen gewöhnt daß viele
Leute r nicht mehr fahren Man lachte ohne den
Ernſt der in dieſer Feſtſtellung liegt zu verkennen die
Unabhängigen aber machten eine ſaure Miene Vollends
unangenehm berührt zeigten ſich die Unabhängigen aber
als Herr Stv Bretſchneider der damit einen
Schuß ins Shwarze abgab den Vorſchlag machte man
möge doch die ganze Bahn fozialiſieren Die
linksſtehenden Elemente wollen doch ſonſt immer alles
ſozialiſieren Da möge man den Arbeitern und Ange
ſtellten einfach die Bahn zur Eigenbewirtſchaftung über
laſſen Das paßte den Herren von links ſo ſehr ſie im
übrigen die Sozialiſierung im Munde führen gar nicht
Einzelne riefen ſogar Quatſch Aber angenommen
wurde der Antrag doch den Vorſchlag des Herrn Bret
ſchneider dem Sozialiſierungsausſchuß zu überweiſen

Und dann entbrannte von neuem die Redeſchlacht
als der Unterſuchungsausſchuß der zur Prüfung des
Verhaltens des Oberbürgermeiſters undanderer Beamten beim e San eingeſetzt war ſeinen Bericht erſtattete Die Verhandlungen
wurden lebhaft äußerſt lebhaft Zwiſchenrufe flogen
hin und Herr Stv Hildebrandt hielt eine
ſeiner politiſchen Brandreden aber Herr Oſterburg
wußte ihn doch noch durch Ungebärdigkeit zu über
trumpfen Er trommelte wild auf den Tiſch als ein
bürgerlicher Redner die Rückkehr des Herrn Oberbürger
meiſters Rive forderte und rief unter erneuten lauten
Fauſtſchlägen Er muß raus raus muß er
Unſeres Erachtens ſchoß in der richtigen Darſtellung der
Angelegenheit Herr Stv Herzfeld den Vogel ab
Aber unſere Leſer mögen ſelbſt urteilen Hier der aus
führliche Bericht

Der Fall Rive
Namens des Unterſuchungsausſchuſſes erſtattet Stv Bo

witzki Unabh Bericht Oberbürgermeiſter Rive hat eine
klare unzweideutige Haltung in den Kapptagen abgelehnt
obwohl Stadtrat Albrecht ihn erſuchte ſich beſtimmt über
ſeine Haltung zu äußern Das Plakat das der Magiſtrat an
die Säulen ſchlagen ließ enthielt die Wendung der Ma
giſtrat wolle un parteiiſch die Geſchäfte weiterführen Eine
ſolche Stellung darf es aber nicht geben in einem Kampf
bei dem es um die Verfaſſung geht Die Polizeibeamten
haben ſich dem Garniſonkommando zur Verfügung geſtellt und
geholfen ungeſetzliche Maßnahmen durchzuführen Sie waren
mit tätig mißliebige Parteiführer darunter zwei Abgeord
nete unter Verletzung der Jmmunität zu verhaften Dr
Rive als Chef der Polizei hat das nicht gerügt Kommiſſar
Miethke hat ſelbſt im Garniſonkommando Haftbefehle aus
gefertigt Die Polizei hat ihr Material dem mit Kapp
verbundenen Garniſonkommando zur Verfügung geſtellt Als
die Sache bedenklich wurde ſind auf der Polizei drei Körbe
voll Akten verbrannt worden Die Kriminalbeamten haben
ſelbſt die Körbe zur Heizung getragen während ſie ſonſt das
Leeren der Papierkörbe dem Hausmann überließen Die Be
ſeitigung von Akten iſt das ſchlimmſte Verbrechen das ein
Beamter im Dienſt begehen kann Dr Rive hat die Kom
miſſion noch ſchwer beleidigt indem er ſie öffen Sich auf dem
Provinziallandtag in Merſeburg einen Denunzierausſchuß
nannte Ein ſolches Verhalten iſt empörend Jn dem Aus
ſchuß ſaßen übrigens alle Parteien Der Redner verlieſt dann
die im Morgenblatt mitgeteilte Entſchließung worin der
Ausſchuß die Einleitung des Diſziplinarverfahrens verlangt

Als Gegenreferent berichtet St Min mer Deutſchdem
Wir haben vhne jede Tendenz nur das Recht ſprechen laſſen
Die Haltung des Magiſtrats in jenen kritiſchen Tagen iſt un
klar geweſen Der Nachweis daß der Magiſtrat inſonderheit
Dr Rive mit Kapp gemeinſame Sache gemacht
habe läßt ſich nicht erbringen wohl aber liegen
eine Reihe von Unterlaſſungen vor die eine Klärung der
Situation erſchwert haben Ob Dr Rive als Chef der Poli
zei gegenüber den Maßnahmen des Garniſonkommandos ein
greifen konnte bleibt fraglich Die Polizeibeamten an der
Spitze Polizeidirektor Könnemann haben ſich auf den Stand
punkt geſtellt daß fie zwar auf die Verfaſſung aber nicht
auf die Regierung vereidigt ſeien

Vorſteher Keil Deutſchdem Herr Oſterburg hatte den
Auftrag von der Kommiſſion perſönlich mit dem Regierungs
präſidenten zu verhandeln und das Material ihm zu über
geben Das iſt geſchehen

Bürgermeiſter Soydel Das Diſziplinarverfahren braucht
nicht erſt gefordert zu werden es iſt ja bereits abgeſchloſſen
Hach ſehr eingehenden Unterſuchungen tſt

vas Verfahren eingeſtellt
Der Bezirksausſchuß hat aus Mangel an Beweiſen für irgend
welche Verfehlungen ſämtliche Angeſchuldigte außer BVerfol

gung geſetzte Nicht der Oberbürgermeiſter hat es ahgelehnt
in ejnen Tagen eine Erklärung abzugeben ſondern der Ma
giſtrat an ſich Wir haben geglaubt wir dürften unſere
Finger nicht in die politiſchen Verwicklungen ſtecken Jn
Breslau hat ſich der demokratiſche Oberbürgermeiſter in einem
öffentlichen Anſchlag auf denſelben Standpunkt geſtellt Das
Plakat das ich in Vertretung des Oberbürgermeiſters ver
faßte war durch die Ereigniſſe die ſich überſtürzten ſchon
überholt als es der Bürgerſchaft zugänglich wurde Die Po
lizei unterſtand damals auf Grund des Belagerungszuſtandes
dem Militär Der Oberbürgermeiſter erfuhr von den Ver
haftungen jener Parteiführer erſt am anderen Tage Und
da hat dann der Magiſtrat die Freilaſſung verlangt Der
Magiſtrat hat es übrigens nicht abgelehnt die als Zeugen
nötigen Beamten von der Kommiſſion vernehmen zu laſſen
ſondern ich habe geſagt Laſſen Sie doch die Leute vor dem
ordentlichen Diſziplinargericht vernehmen

Stv Dürrfeld Mehrheitsſoz Die Polizeibeamten
brauchten ſich dem Befehl des Garniſonkommandos nicht zu
fügen Wir Beamten haben das auch nicht getan Die
Kappregierung bedrohte jeden der ſtreikt mit Todes
ſtrafe dennoch haben wir geſtreikt Jch ſelbſt bin unter
allerlei Gefahren nach Berlin gefahren und habe dort an der
Organiſierung des Generalſtreiks mitgewirkt Wenn ſich
eine Putſchregierung von links aufgetanhätte
würde die Polizei wohl die Befehle nicht ausgeführt haben
Die Vernehmung der Beamten vor dem Unterſuchungsaus
ſchuß wäre allerdings geeignet geweſen die Leute in ſchwere
Ungelegenheiten zu bringen

Bürgermeiſter Seydel Wir hatten erſt zwei Tage vor
jenen Unruhen den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet Da
konnte man uns nicht zumuten wir ſollen uns erklären
daß wir nicht meineidig werden wollen

Vorſteher Keil Deutſchdem Das hätte der Ma
giſtrat ruhig erklären können Er hätte damit eine
klare Situation geſchaffen und dazu beigetragen jene folgen
ſchweren Ereingiſſe zu verhüten die nachher eintraten

Stv Hildebrandt Unabh Es war eine Bedingung
für Abbruch des Generalſtreiks daß Dr Rive und die von
uns genannten Beamten Könnemann Unger Miethke uſw
ihrer Aemter entſetzt werden müßten Vertreter aller politi
ſchen Parteien mit Ausnahme der Deutſchnationalen hatten
dieſe Bedingung formuliert Nun müſſen ſich die politi
ſchen Parteien auch dafür einſetzen daß ſie durchgeführt wird
Das Verſprechen iſt damals in den Volksverſammlungen

Alles den Abſtimmungsgebieten
zugeöachte Gels gehört der
Grenzſpende Fahlſtellen ſämtliche
halliſchen Banken und Bankiers

an ea 30 000 Menſchen gegeben worden Dadurch Follte
Beruhigung geſchaffen werden Nun muß die Zuſage unter
allen Umſtänden eingelöſt werden Der Magiſtrat hat Geſetz
und Verfaſſung mit Füßen getreten

Bürgermeiſter Seydel Die Behauptung der Magiſtrat
habe Geſetz und Verfaſſung mit Füßen getreten iſt objek
tiv fal Der Magiſtrat kann ſich gegen dieſen ſchweren Vor
wurf dürch eine Beleidigungsklage wehren Zuruf
des Stv Hildebrandt Jch ſtehe zur Verfügung Rufen
Sie nur nach dem Staatsanwalt Solange der Belagerungs
zuſtand beſtand hatte die Polizei dem Militär zu gehorchen
Das war der Polizei ausdrücklich noch kurz vorher als noch
die alte Regierung beſtand eingeſchärft worden Die Reden
die hier gehalten werden ſind ja in erſter Linie dazu be
ſtimmt die Maſſen aufzupeitſchen

Stv Oſterburg Unabh Das Material das dem
Diſziplinargericht vorgelegen hat hat noch nicht ausgereicht
Aber unſer Material wird ausreichen Wir müſſen
uns an den Oberpräſidenten wenden und ihm unſer Material
zur Verfügung ſtellen damit ein richtiges Diſziplinarverfah
ren eingeleitet wird Das jetzige Verfahren war nur eine
Vorunterſuchung

Vorſteher Keil Das iſt von Herrn Oſterburg eine irrige
Auffaſſung Der Bezirksausſchuß hat geſprochen und damit iſt
die Sache erledigt

Bürgermeiſter Se h del Das Diſziplinarverfahren iſt ord
nungsmäßig eingeleitet und ordnungsmäßig durchgeführt Es
hat eine Vorunterſuchung ſtattgefunden und dann hat der Be
zirksausſchuß ſeinen Spruch gefällt

Stv Steinb rück Deutſchnat Nur unbewieſene Be
hauptungen vermag der Herr Hildebrandt gegen die angeſchul
digten Beamten vorzubringen Nichts als tönende Phraſen
die zwar auf die in Vorurteilen befangenen Leſer des Volks
blattes wirken aber auf uns die wir kritiſcher ſind be
ſtimmt nicht Herr Hildebrandt redet von der Dunkelkam
mer des Diſziplinargerichtshofs aber ſeine eigenen Ge
noſſen ſitzen doch darin Zuruf Nur einer Gewiß
nur ein Unabhängiger Aber die anderen Parteien haben auch
jede nur einen Vertreter Das Fernbleiben des Oberbür
germeiſters von ſeinen Amtsgeſchäften läßt ſich
nicht mehr aufrecht erhalten Auch Herr Hilde
brandt und ſeine Freunde müſſen den Spruch des Gerichtshofes
anerkennen Haben denn die Volksverſammlun
gen ihr Verſprechen zur Ruhe und Ordnung
damals gehalten

Die Stadt will ihr Oberhaupt wieder haben
Stürmiſche Zurufe Nicht ſehen Auf keinen Fall Jch ſtelle

den Antrag die Stadtverordnetenverſammlung erſucht den
Oberbürgermeiſter ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufzunehmen
Laue Prtoteſtrufe bei den Unabhängigen Stv Oſterburg

ſchlägt wild auf den Tiſch und ruft Rive muß
raus Und er ſchlägt wiederholt mit der Fauſt auf den Tiſch
daß es durch den Saal ſchallt

Vorſteher Keil Herr Oſterburg ſchämen Sie ſich aber
Jhr Verhalten Ein ſolches auf den ſchlagen paßt viel
leicht in dte Kneipe Jch bin 98 Dtadtverord
neter aber ſo etwas ich noch nicht erledt

Stv Herzfeld Deutſchdem Wir laſſen bei der Be
handlung der Sache viel zu ſehr den Formalismus walten
Ob die Sache von Diſzivlinargerichtsboſ in einem ardentlichen

oder nicht ordentlichen Verfahren erledigt wird ob bisher
nur eine Vorunterſuchung ſtattgefunden hat oder was ſonſt
das ſind ja alles juriſtiſche Fineſſen Tatſache iſt Das
Diſziplinarverfahren iſt abgelehnt Es fragt ſich
ob noch gegen dieſen Beſchluß eine Beſchwerde möglich iſt wer
ſie dann einlegt ob die Stadtverordneten oder eine Partei
oder ein Einzelner das iſt ganz gleichgültig Der Rechts
grundſatz ne bis in idem bleibt beſtehen und kann nicht durch
brochen werden Wir können alſo abwarten oder Wir können
annehmen das Verfahren iſt abgeſchloſſen Sollen wir war
ten ob Oberbürgermeiſter Rive von ſelbſt kommt und ſeine
Amtsgeſchäfte wieder aufnimmt oder nicht Solange wir
noch unſere Magiſtratsmitglieder nicht auf ein beſtimm
politiſches Bekenntnis verpflichten erſcheint es mir aus
geſchloſſen daß wir unſern Oberbürgermerſter
noch weiter ſpazieren gehen laſſen Jch halte
mich für verpflichtet zu verlangen daß er
ſeine Arbeit wieder aufnimmt Krank iſt er dock
nicht Jch verlange das aus dem Gebot der Pflicht Jch ver
kenne nicht daß wir bei unſeren Arbeiten in den Ausſchüſſen
wenn ſich Schwierigkreiten ergeben oft den Eindruck haben
Wenn Dr Rive hier wäre der würde mit einem
Wort die Sache ſchmeißen Zuſtimmung Darum
mag er ſo ſchnell wie möglich ſeine Arbeit wieder aufnehmen
Dem Magiſtrat werfe ich vor daß er in den Tagen ſich viel zu
ſehr vom Formalismus hat leiten laſſen Der Magiſtrat ſah
daß eine rote Armee gegen Halle marſchierte und daß es
einen Kampf mit den Czettritztruppen geben würde Da
mußte der Magiſtrat frei vom Formalismus alles tun um
ſolchen Kampf zu vermeiden Aber es fand ſich auch in
keiner einzigen Partei ein ſolcher Mann der im
ſtande geweſen wäre den Kampf zu verhindern Auch die
Unabhängigen hatten keinen derartigen Mann ſo ſehr ich
das gewünſcht hätte Jn den Verſammlungen haben wir ge
ſprochen um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten Jch
ſelbſt habe in dieſem Sinne und zu dieſem Zweck im Volks
park geredet Aber mein unabhängiger Partner der den
gleichen Auftrag hatte hat Oel ins Feuer gegoſſen Er er
klärte den Maſſen Der Parteigensſſe Reiwand
iſt draußen und organiſiert den Kampf Lebhafte Zurufe der Unabhängigen Meine Herren Unabhängi
gen es mutet ſonderbar an wenn Sie ſich hier
als Verteidiger von der Verfaſſung aufſpie
len Aus Jhren Reihen waren die Leute die ſo töricht
waren die rote Armee gegen Halle marſchieren zu laſſen
Diejenigen die nicht ſoviel politiſchen Weitblick hatten eine
derartige Maßnahme richtig zu beurteilen trifft die Haupt
ſchuld Den Magiſtrat trifft viel geringere Schuld Da
mals ſehnten wir uns nach einem Manne der die Macht und
die Fähigkeit gehabt hätte inmitten des Wirrwarrs uns
vor den Kämpfen zu bewahren Wenn ein demokratiſcher
Bürgermeiſter in Breslau das von Bürgermeiſter Seydel
erwähnte Plakat hat anſchlagen laſſen ſo zeigt das nur
daß es auch woanders ſchlappe Bürgermeiſter gegeben
hat für unſeren Magiſtrat kann das keine Entſchuldigung ſein
Jn ſolchen Zeiten wie die Kapptage heißt es offen Farbe be
kennen Da darf der Magiſtrat die Zügel nicht am Boden
ſchleifen laſſen ſondern er muß zeigen daß er das Pferd
zu reiten verſteht Wenn Oberbürgermeiſter Rive

fen den Angriff auf die Verfaſſung Wir be
kämpfen den Putſch wir find uns alle einig
auch einig dem Militär gegenüber dann hätte
er unſerer Vaterſtadt wahrſcheinlich

das Blutvergießen erſparen
können Jn ſolcher Situation von Unparteilichkeit und
ähnlichem zu reden iſt das Bekenntnis der Schwäche Aber
zu einem Diſziplinarverfahren reicht dieſe Unterlaſſung nicht
aus Stürzen kann man damit keinen Mit abſolut unpoliti
ſchen Beamten läßt ſich in den heutigen Zeiten auf die
Dauer nicht wirtſchaften Wenn Dr Rivesſagt Mein politi
ſches Bekenntnis geht niemand etwas an ſo geht das in der
gegenwärtigen Zeit auf die Dauer nicht Ueber ſolche Auf
faſſung wird er dann von ſelbſt ſtürzen Heute iſt aber
nicht der Tag dazu

Bürgermeiſter Seydel Sachlichkeit iſt keine Schwäche
Ein politiſcher Magiſtrat wäre das Ende der Sachlichkeit
Der Herr Oberbürgermeiſter muß in ſein Amt
zur ückkommen Jch habe ſeit dem März die dreifache
Verantwortung auf mir Den Etat der eine ganze Kraft
allein verlangt muß ich nebenbei erledigen Der Herr Stadt
vat Wurm geht in kurzer Zeit als erſter Bürgermeiſter nach
Wittenberg da entſteht wieder eine Lücke Jch muß auch
einmal ausſpannen es geht nicht mehr

Stv Volbracht Mehrheitsſoz Oberbürgermeiſter Rive
hat den Stadtverordneten nicht die Antwort gegeben auf die
ſie Anſpruch hatten Sein Verhalten auf dem Provinzial
landtag wo er vom Denunzierausſchuß redete iſt un quali
fizierbar Mit einem ſolchen Manne können
wir nicht mehr zuſammen arbeiten Zuruf des
Stv Oſterburg Unabh Hoffentlich hat er ſoviel Moral
im Leibe daß er von ſelbſt geht

Stv Finger TDeutſche Vp Oberbürgermeiſter Rive
und die anderen Beamten haben das Diſziplinarverfahren
gegen ſich beantragt gehabt und es iſt darauf eingeleitet Ein
Regierungsrat hat die Unterſuchung geführt Er hat alle
Akten durchgeprüft und Zeugen vernommen Dann hat der Be
zirksausſchuß geſprochen und auf Einſtellung des Diſziplinar
verfahrens erkannt d h er hat begutachtet Die gegen
euch erhobenen Vorwürfe ſind ungerechtfertigt Jch habe in
den Kapptagen mit dem Oberbürgermeiſter geſprochen und
geſagt Wir beide ſtehen treu auf dem Boden der Verfaſſung
Wollen Sie Herr Oberbürgermeiſter nicht eine Kundgebung
erlaſſen Das hat der Herr Oberbürgermeiſter abgelehnt
weil er fürchtete er könne dadurch das Leben von Menſchen
gefährden Er hat da genau ſo gehandelt wie in den Tagen
wo Herr Kilian Einfluß hatte Jch bedauere daß der Füh
rer der Unabhängigen Herr Hennig durch Krankheit ſeit
langem verhindert iſt an unſeren Arbeiten teilzunehmen
Er hat vor mehr als einem Jahre die Bedeutung Dr
Rives als Verwaltungsbeamter und Kommu
nolpolitiker ſeine großen Vorzüge in ſo glänzender
Weiſe wie kaum ein anderer hier hervorgehoben Dr Rive
war ſtets objektiv Was er politiſch iſt weiß niemand Sie
wiſſen ja gar nicht ob er nicht vielleicht im Herzen U G P
Mann iſt EStürmiſcher Widerſpruch der Unabhängigen Der
Spruch in Merſeburg iſt ergangen Wir keirr
ihn zu überprüfen erwarten von Dr Riwe daß er
bald die Zügel der Regierung wieder ergreift

Stv Bock Unabh Auch ich bekenne mich zu dewen die
die Bedeutung des Oberbürgermeiſters als Verwaltungsbeam
ten ſehr hoch ſchätzen Aber das ſteht hier nicht zur Debatte

damals vffentlich erklärt hätte Wir bekämp
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ter heißk es Haben wir nach den Kappkagen noche nen 5u ihm Als Stadtrat Oſterburg und andere
Magiſtratsmitglieder verhaftet wurden da mußte der Ober
bürgermeiſter nach umtun er durfte nicht paſſiv ſeinWenn re ver Ludſlſnargeeicheehef geſprochen hat ſo haben

wir darüber unſere eigenen Anſichten Wir wiſſen daß unſere
Richter reaktionärer ſind als je Wir wiſſen daß ſie ſozuſagen
eine geſetzmäßige Rache nehmen an der Revolution
Das Oberverwaltungsgericht kann den Spruch des Diſziplinar
gerichts och umſtoßenr e Debette noch lange dahingeflutet war ohne
irgend weſentlich Neues oder Bemerkenswertes zu bringen
ſchritt man zur Abſtimmung Sie ergab die Annahme des
Antrages auf Forderung des Diſziplinarverfahrens gegen
Oberbürgermeiſter Rive und die anderen Beamten Dagegen
Jimmten die bürgerlichen Parteien geſchloſſen
dafür die beiden ſozialiſtiſchen Gruppen die ſich geſtern in
der Mehrheit befanden ſonſt herrſcht bekanntlich Stimmen
gleichheit da mehrere bürgerliche Stadtverordnete in Ur

aub ſind

Her Streik beim Elektrizitätswerk und
die techniſche Nothilfe

Die dümmſten Nachrichten über die Rolle die die Techniſche
Nothilſe beim Streik der Arbeiter des Elektrizitätswerkes geſpielt
haben ſoll ſind wieder einmal in der auswärtigen
Preſſe verbreitet Leipziger und Berliner Blätter
laſſen ſich von einem leichtfertigen Korreſpondenten berichten
Der Magiſtrat hat ein Eingreifen der Techniſchen Nothilfe ab
gelehnt Er begründet dieſe Maßnahme damit daß er die Auf
rechterhaltung des Elektrizitätswerkes nicht als lebense
wichtig 1 anſehe Ein Berliner Blatt hängt dann auf
Grund jener unrichtigen Meldung dieſer Notiz die für unſeren
Magiſtrat nicht ſchmeichelhafte aber auch völlig unbegründete
Bemerkung an Auch ein Standpunkt Offenbar iſt dem Hallen
ſer Magiſtrat die ungeſtörte Durchführung des Streiks lebens
wichtiger als die zur Verfügungſtellung der elektriſchen Kraft
ohne die unſer Wirtſchaftsleben nach einiger Leute Vorſtellung
wenigſtens nicht recht auskommen kann Weiter wird Leipziger
und Berliner Blättern aus Halle gemeldet Der Oberpräſident
hat das Eingreifen der Techniſchen Nothilfe verboten Und nun
kriegt auch der Oberpräſident ſeinen Hieh ab Beide ſowohl der
Magiſtrat wie der Oberpräſident müſſen ſich als entweder einfäl
tige oder übelwollende Behörden hinſtellen laſſen Noch eine
andere Notiz in einem Leipziger Blatt berichtet daß die Tech
niſche Nothilfe ſchwer verſagt habe 150 Mann müßten eigent
lich für die Notarbeiten auf dem Elektrizitätswerk zur Verfügung
geweſen ſein Jn Wirklichkeit ſeien nur 13 gekommen Auch
dieſe Nachricht iſt barer Unſinn Sie und andere Schwindelnach
richten die in den letzten Wochen Halle in Mißkredit bringen
ſollen uns Veranlaſſung geben von jetzt an jede derartige
un richtige Mitteilung in auswärtigen Blät
tern hier feſtzunageln um dem Unfug vielleicht
auf dieſe Weiſe zu ſteuern

Zur Sache ſelbſt ſei feſtgeſtellt daß die Techniſche Nothilfe
vom Elektrizitätswerk nicht in Anſpruch genommen iſt Die Lei
tung des Elektrizitätswerkes ſteht auf dem Standpunkt daß die
außerordentlich empfindlichen Maſchinen und Apparate eine ganz
beſonders individuelle Behandlung verlangen es könne leicht
ein Schaden von Hunderttauſenden entſtehen wenn dort nicht ver
traute Hände eingreifen Und zum Anderen war zu befürchten
daß die ſtädtiſchen Arbeiter ein Eingreifen der Techniſchen Not
hilfe da ſie ja leider gegen die Techniſche Nothilfe immer noch
ein völlig unberechtigtes Vorurteil haben mit einem Streik be
antworten würden Aus dieſem Grunde wurde die Techniſche
Nothilfe gar nicht angefordert

Im übrigen geben wir hier zwei Zuſchriften wieder die zum
Streik einiges Bemerkenswertes bringen
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Eine Erklärung der Techniſchen Nothilfe
Vom Landesbezirk SachſenThüringen der Techniſchen Not

dilfe wird uns geſchrieben

l verjagie und ſich herausſtellte daß die Strombelieferung der

Stadt infolge eines Streiks ausgeſchaltet war wird mancher ge
fragt haben wo bleibt die Techniſche Nothilfe Tat
ſächlich ergingen von den verſchiedenen Seiten her an den Landes
bezirk Hilferufe und es erſcheint daher zweckmäßig hier die
Gründe auseinanderzuſetzen die der Techniſchen Nothilfe den ge
wiß von vielen Seiten erwarteten Einſatz unmöglich machten
Von vornherein ſei betont daß techniſche Bedenken nicht vor
legen konnten Wohl war nach den der Techniſchen Nothilfe
beim Reichsminiſterium des Jnnern gegebenen Richtlinien der
Einſatz der Techniſchen Nothilfe gerechtfertigt und tatſächlich
waren auch alle Vorbereitungen zum Einſatz getroffen und die
b oft erprobte Mannſchaft wartete nur auf den Befehl zum

inſatz
Die nach den neueren geſetzlichen Beſtimmungen auch wäh

rend des Ausnahmezuſtandes zuſtändige Regierungsbe
hörde hatte ſich im Prinzip zum Erteilen des Einſatzbefehles
bereit erklärt machte aber zur Vorausſetzung daß von ſeiten
des Magiſtrats der Stadt Halle der Einſatz der Techniſchen
Nothilfe angefordert oder doch zum wenigſtens ein in Halle ein
getretener Notſtand feſtgeſtellt werde Die Regierung ſtellte ſich
dabei auf den richtigen Standpunkt nicht päbſtlicher als der
Pabſt ſein zu dürfen Die Notlage Halles richtig zu erkennen
und zu mildern ſei Sache des Magiſtrats denn dieſer müſſe den
Umfang der Notlage weit beſſer beurteilen können als es der
Regierung möglich ſei Daß der Magiſtrat es vorzog auf dem

zur Wiederaufnahme des Betriebes zu gelangen und den Einſatz
der Techniſchen Nothilfe zu vermeiden ſuchte mag in ſeiner Zu
ſammenſetzung und in den Schwierigkeiten die ihm im Stadt
parlament daraus erwachſen könnten begründet ſein Es iſt ja
leider in Halle nur zu bekannte Tatſache daß in weiteſten Kreiſen
der Arbeiterſchaft trotz aller erſchöpfenden Aufklärungen die Tech
niſche Nothilfe als eine verabſcheuungswürdige Organiſation hin
geſtellt wird die mit allen Mitteln zu bekämpfen ſei

Die Techniſche Nothilfe drängt ſich nicht zu einem Ein
ſatz und hat es deshalb mit Freuden begrüßt daß es dem Magi
ſtrat gelang die Verhandlungen in verhältnismäßig kurzer Zeit
zum günſtigen Ausgang zu führen Ob aber nicht ſchon während
dieſer kurzen Betriebspauſe des Elektrizitätswerkes nicht wieder
gut zu machende Schäden entſtanden ſind kann der Landesbezirk
nicht beurteilen Dieſes feſtsuſtellen iſt allein Sache der etwa
Betroffenen

Warum ſtreifte das Perſonal des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes

Das langfährig beſchäftigte Perſonal hatte in den Gründer
fahren des Werkes wo das Werk nicht rentabel war große Dienſte
durch Ueberarbeit geleiſtet Es ſollten ihm Entſchädigungen zu
kommen wenn das Unternehmen ſich rentabilitierte wie es heute
der Fall iſt Das Perſonal war nach der Revolution mit den
anderen ſtädtiſchen Arbeitern auf eine Stufe geſtellt was immer
Anlaß zu Unfrieden gab weil die Anforderungen ſeitens des Be
triehes Grund einer höheren Leiſtung ſind Das Perſonal der
Elektrizitätswerke muß ein gut geſchultes ſein welches nicht allein
körperlich ſchwere ſondern auch geiſtige Arbeit verrichten muß
Es müſſen alle Qualitätsarbeiter ſein denn alle Arbeiten unter
Strom Bedienung der Apparate kann nur einwandfreiem und
erfahrenem Perſonal in die Hände gelegt werden wenn nicht
durch ungeübtes Hantieren ein Millionenſchaden entſtehen ſoll
Die Betriebsarbeit iſt gerade in dieſem Jahr wo die Aſchen
förderung im Umbau iſt und die Keſſel zur großen Reviſion frei
gelegt werden müſſen eine äußerſt ſchwere und ungeſunde Arbeit
Aus anderen ſtädtiſchen Betrieben herangezogene Hilfskräfte hiel
ten nicht lange ſtand obwohl man ihnen ſtatt 8 Stunden 10 be
zahlte Der Herr Gewerbeinſpektor die Herren Jngenieure vom
Dampfkeſſel Reviſions Verein Aerzte und auch Deputationsmit
glieder waren nach Beſichtigung des Werkes von den Anforde
rungen welche an das Perſonal geſtellt werden vollkommen über
zeugt Auch gibt es in dieſem Werke Vergünſtigungen wie ſie
in den anderen ſtädtiſchen Betrieben heute noch zu finden ſind
nicht z B Lieferung von Kleidung Freifahrtſcheinen Trink
gelder und anderer Nebenverdienſt
trizitätsarbeiter wird voll und ganz im Betriebe aufgebraucht
und jegliche Nebenarbeit iſt ausgeſchloſſen Dieſe aufreibende
Nervenarbeit hringt Berufskrankheiten Herz und Nervenleiden
mit ſich und ein frühzeitiges Altern Nur eine auskömmliche Er
nährung was durch einen entſprechenden Verdienſt erzielt werden
kann kann dieſe Sache beſeitigen Solange in ſolchen Vetrieben
andere Zulagen nicht gewährt werden müſſen finanzielle Quali
tätszulagen bezahlt werden Jn derſelben Lage befinden ſich
auch die Meiſter welche ſich ebenfalls geſchloſſen an dem Streik
beteiligten Auch die anderen techniſchen Beamten bei denen
dasſelbe zutrifft ſind bis heute nicht befriedigt Der Magiſtrat
und die Gewerkſchaften wurden von der Sachlage überzeugt

Als am vergangenen Freitag plötzlich das elektriſche Licht

Verhandlungswege mit der Arbeiterſchaft des Elektrizitätswerkes

Die Arbeitskraft der Elek

Amtliche Bekanntmachungen

Verordnung
über das Jnkrafttreten der Vorſchriften der 88 45 bis 52 des

Einkommenſteuergeſetzes vom 29 März 1920
Reichsgeſetzbl S 359

Auf Grund des S 58 Abſ 6 des Einkommenſteuergeſetzes vom
29 März 1920 Reichsgeſetzbl S 359 in der Faſſung des Ge
etzes zur Durchführung des Einkommenſteuergeſetzes vom 31 März
1920 Reichsgeſetzbl S 428 wird hiermit beſtimmt

Familien Nachricht

2 Am 2l1 Juni endete ein senfter Tod das
reiche Leben unserer lieben Mutter der

Mitteldeutsche Privat Banke A G
Die Vorſchriften der S8 45 bis 52 des Einkommenſteuergeſetzes

vom 29 März 1920 über den Abzug von Einkommenſteuer am
Arbeitslohn treten mit dem 25 Juni 1920 in Kraft

Berlin den 21 Mai 1920
Der Reichsminiſter der Finanzen

gez Dr Wirth

b Vorſtehende Verordnung wird zur Nachachtung bekanntge
geben

Salle den 19 Juni 1920

C Denhardt Loſchwitz G 26 b Dresden
Honorar nach Heilung

Finanzamt Halle Dr Loeffler

uud
m St ottern 3 Sprachfehler

beſeitigt die 58 jähr ſtaatl
ausgez Verfahren d Anſtalt

Proſpekt mit Abhandlung frei

kan Pofer Minna Haym
geb Dzondl

Professor Dr Hans Haym
NMäathilde Schmidt Havm
Helene Heuckenkamp

c Beerdigung Donnerstag 3 Uhr auf dem
Neumarktfriedhof Beileidsbesuche dI lchst dankend abgelehnt ev

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 23 Juni

za driſchaft iin Brachſtedt enniche

1 Schwein
geführt entlich meiſtbietendCarl Böhme Ofenfabrik arzahlung x Bogen

Scharrenſtr 8 Tel 2306 Fuhs
Gerichtsvollzieher in Halle

Oefem
aller Art in Kacheln u Eiſen
liefert von 300 W an es
ſchtig erb Reparaturen u
Reinigen billigſt aus

Gehaltsanſprüchen
Hla

Offene S teien
Geſucht wird zum möglichſt ſofortigen Eintritt für den

Iukhompregcorenban

einer großen Maſchinenfabrik Norddeutſchlands

ein tüchtiger

Konstrukteur
Bewerber die eine mehrfährige r auf dem bezeich
neten Gebiet beſitzen wollen ihre
von Zeugnisabſchriften Lebenslauf Bild und Angabe von

Haasenstein Vogler Berlin W 35

Mitteldeutſchland

bildeten Herrn

ehe

Filiale Poststr 12 Fernspr 1382 1383 1692
Depositenkasse Reilstrasse 133 Fernspr 6189
Deposifenkasse Wörmlitzerstr

Etwas Entgegenkommen hätte dieſen Streik verhindern koönnen
der doch für das ganze Wirtſchaftsleben unſerer Stadt großen
Schaden mit ſich brachte Die Betriebsleitung des Werkes Wo
von Anfang an geneigt ihrem Perſonal zu helfen da es der Etat
erlaubt Die Kilowattſtunde iſt um 70 Pfg erhöht obwohl zu
den Arbeiterforderungen nvr 4 Pfennig benstigt werden Der
Strompreis in Halle beträgt durchſchnittlich heute noch 60
Mark pro Kilowattſtunde während von anderen Werken längſt
3,50 Mk genommen wird und die Ucberlandzentrale jetzt ſogar
450 Mk fordern wird Zu dieſem guten Geſchäftsgang der im
letzten Jahr 970 000 Mk Guthaben brachte hat auch die Arbeiter
ſchaft beigetragen Die neuen vereinbarten Löhne ſind Hond
werker 5,45 Mk Angelernte 5,35 Mk Ungelernte 5,25 Mk

rauen 3 Mk pro Stundes Der Betriebsrat Haaſe Vorſitzender
Nachunterfuchung Die Nachunterſuchung der am 11 und

18 Juni aus der Schweiz zurückgekehrten Kinder findet am Mitt
woch den 23 d Mts um 12 Uhr im ſtädtiſchen Geſundheitsamt
Schmeerſtraße 1 ſtatt Geſundheitsbogen iſt mitzubringen

CLebensmittel Kalender
Städtiſcher Verkauf von weißen Bohnen mitJrgel in der Talamtſchule am Dienstag den 22 Juni 10920

ugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 18001 bis 27 500 vormittags von

12 und die Jnhaber der Nummern 27501 bis 37 000 nach
mittags von 6 Uhr Es werden an jede Perſon eines Haus
halts zwei Doſen zum Preiſe von 2 Mk für die Doſe abge
geben Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten

Städtiſcher Verkauf von Bratfett kein Pflanzenfett in der
Talamtſchule am Mittwoch den 23 Juni Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Num
mern 18 001 bis 22 5000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 22501 bis 27 000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr Es kann an jede Perſon eines Haushaltes Pfund zum
Preiſe von 9 Mk für das halbe Pfund abgegeben werden Der
h e iſt vorzulegen Abgezähltes Geld iſt bereit

zuhalten
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Mitt

woch den 23 Juni 1920 Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 20001 bis
22 500 vormittags von 8 bis 12 und die Jnhaber der Nummern
22 501 bis 23 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr Es werden an
jede Perſon eines Haushalts 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pf
abgegeben Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten

Städtiſcher Verkauf von weißen Vohnen mit Fett in der
Talamtſchule am Mittwoch den 23 Juni Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Num
mern 37 001 bis 44 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 44 001 bis 53 000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr Es werden an jede Perſon eines Haushaltes 2 Doſen
zum Preiſe von 2 Mk für die Doſe abgegeben Der Lebens
mittelſchein iſt vorzulegen Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten

Städtiſcher Verkauf von Trockenei 4 Sonderverteilung in
der Talamtſchule am Mittwoch den 23 Juni Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 18001 bis 22 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 22 501 bis 27 000 nachmittags von
2 bis 6 Uhr Für jede Perſon eines Haushalts werden 50 Gramm
zum Preiſe von 4 Mk abgegeben 50 Gramm Trockenei ent
ſprechen der Güte von 5 Eiern Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen Aboezähltes Geld iſt bereitzuhalten

Jn ver ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Talamtſchule kommt frei
händig Knochenbrüh Extrakt in 500 Gramm Doſen zu 2,50 Mk
Feinſter ſchwarzer Tee in 4 Pfund Paketen zu 4 Mk in
Pfund Paketen zu 2 Mk Weißkohl in 1 Kilo Doſen zu 1,60 Mk
zum Verkauf

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Mittwoch den 23 Juni Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 37 0901 bis
44 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Num
mern 44 001 bis 53 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr Es können
an jeden Haushalt 3 Kerzen zum Preiſe von 4 Mk für dref
Stück abgegeben werden Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten

Sacharin Die Jnhaber von Apotheken und Drogengeſchäfter
werden hierdurch aufgefordert am Mittwoch den 23 Juni wäh
rend der Dienſtſtunden von 8 bis 124 Uhr vormittags im Stadt
ernährungsamt Marktplatz 22 3 Obergeſchoß Zimmer 37 di
Bezugsſcheine für Sacharin abzuholen Ein Ausweis iſt mitzu
bringen Es wird darauf hingewieſen daß für jede Perſon einesHaushaltes drei Pakete abgegeben werden

Ausführung aller ban
mässigen Beschäfte

von

Fernspr 65676

Kleinere Verowerksgeſellſchaft m b
ſucht zur Leitung ihres Be
triebes BraunkohlenTiefbau

Brikettfabrik Ziegelei befähigten bergtechniſch ge

als Geſchäftsführer
zu engagieren Ausführliche Offerten mit Lebenslauf und
zunächſt Zeuonisabſchriften Gehaltsanſprüchen Antritts
möglichkeit erbeten unter F 3562 mm an die Exp d Zig

Vekanntmachung
Die Jnhaber von Apotheken und Drogengeſchäf

ten werden hiermit aufgefordert am Mittwoch den 23 Juni
1920 während der Dienſtſtunden von 8 bis 12 Uhr vormittags
im Stadternährungsamt Marktplatz 22 III Obergeſchoß Zim
mer 37 die Bezugsſcheine für Saccharin abzuholen
ein Ausweisiſt mitzubringen Es wird darauf hin
gewieſen daß für jede Perſon eines Haushaltes drei
Pakete abgegeben werden

Halle den 22 Juni 1920 Dex Magiſtrat

n das hieſige Genoſſen
ſchaftsregiſter iſt heute unter
Nr 118 bei der Einkaufs
genoſſenſchaft der Fiſch
händler eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränßter
Haftpflich in Halle eingetragen
An Stelle des ause chiedenen
Ernſt Schnabel iſt Carl
Jhde in Halle in den Vor
ſtand gewählt
Halle den 17 Jnni 1920
Das Amtsgericht Abt 19

Jn das Handelregiſter B
iſt heute bei der Firma Eleck
trochemiſche Werke Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung in Berlin mit Zweig
niederlaſſung in Bitterfeld ein
getragen Durch Beſchluß vom
27 April iſt das Stammkapita
um 5000000 M auf 12000000

Bttterfeld den 17 Juni 1920

Preuß Amtsgerich

ſo g ſg 27

J a
APkeigerung von Gagthann renia

Am Freitag den 25 ds Mts gelangen im früher
Kretzmann ſchen Gaſthofe zu Oberröblingen a See Bahn
ſtrecke HalleCaſſel Bahnhofſtr 25 folgende Wirtſchafts
gegenſtände zur freiwilligen Verſteigerung

Mehrere Hundert Gartenſtühle und Tiſche

C
Jung geb Mädchen
aus beſſerer Familie ſucht
Stellung als Stütze der Haus
frau in feinem Haushalt wo
ſie ſich im Kochen ausbilden
kann Auf Gehalt wird nicht
geſehen Familtenanſchluß da
r ſehr erwünſcht Off unte

eſuche unter Beifügung

richten unter B N W 2424 an

e
Witwe v ang Aeußern

52 Jahre ohne
Heim w Bekanntſch m gutſit
Herrn zw Heirat

U 1021 an die Fil d
Ztg Gr Ulrichſtr 52

8561 an d Expd d i

Wiener Stühle und andere Stühle für Vereins
immer paſſend 1 zweiarmiger Bierapparat mit
inkaufſatz Spülkaſten Nedulter Stechhähnen

und entſprechenden Rohrleitung Gläſer 1 drei
teiliges Sagl Büffet 1 Flaſchen und Gläſer
Rück 1 kleiner Wandſchrank 1 Perſonenwage
1 Schokoladen Automat 1 Epiegel 2 Satz neue
Kegel mit 8 Kugeln 1 Holz Wandtaſfel Niſchen
bänke Kleiderhaken 1 Garderobeeinrichtung

Off unt a Saal 1 komplette Theaterbühne 1 Küchens
chrank Alles in guterhaltenem Zuſtande

Beſichtigung der Gegenſtände am Donnerstag den
24 ds Mts von 10 Uhr vormittags bis nachmitags 6 Uhr

Der Beſitzer

nh m ſch

e

e
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